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Wır können uns das Schweigen WI1Ie eın Einatmen und analog das prechen WI1e
eın usatmen vorstellen. Eın olches Schweigen ereignet sich inmıitten VoNn Dıia-
en der Menschlic  eıt Andererseits lässt sıch nıcht leugnen, dass uns tagtag
ich arm und Missklänge hbedrücken

Um sich dem Phänomen des Schweigens und der Stille anzunähern, 1st CI-

forderlich, sich spirıtuellen, KIirc  ichen, ethischen, affektiven, polıtıschen und
philosophischen Aspekten zuzuwenden. Unsere Dostmoderne irklichkei wıIırd
beherrscht VoNn Getöse, das CS einerseıits den assen ermöglicht, darın eINZU-
stimmen und Geschehen teilzuhaben, das aber andererselts oft dazu m1SS-
braucht wird, Menschen vereinnahmen oder ZU erstummen bringen
Hinsichtlich des akademischen Bereichs stellt sıch die rage, bestimmte
Kommunikationsmuster vorherrschen, während die mystische eıshel des Got-
tesvolkes NUur marginal heachtet wITrd. tellen nıcht gewlsse MensCcC  1IC Hal:
Lungen der Stille VOT ott (Z In Asıen) eine Wertschätzung des auDens
den inkarnierten dar? er eser und ede Leserin dieser internationalen
Zeitschri wird ihre Fragen 1MmM 1C auf das ema haben und dessen IC
und Schattenseiten sehen. Wır sSind überzeugt, ass 5 sıch O  NT, diese miıtelin-
ander teilen.

der christlichen Tradition Ist die 1e Gottes sowohl eine immerwähren-
de und fortwirkende Art der Kommuntikation als auch Urc das endgültige
Wort, den esus Christus, bestimmt. ren Sınn und ihre Bestimmung Nn
det die Kommunikation 1mM »l1ebenden Kampf« ar aspers und damıt In dem
Bemühen, die menscCc  1C Unfähl  el und den menschlichen Widerstand
überwinden. Darın begründet ist die Offenbarungsgeschichte In ihrer multireli-
glösen1e SOWI1IE In ihren en und TIiefen (die biblischen eingeschlossen).
Das »Schweigen Gottes« annn auch als eine KOonsequenz menschlicher Endlich
eıt betrachtet werden, angesichts der unen:!  ıchen göttlichen Differenz kel

arneı Tinden
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Diese Ausgabe Von CONCILIUM wirft Trel Schlaglichter auf dıe Gegenwart
mıt dem Ziel, Einblicke In anerkannte Praktiken der Stille ©  en wird 1mM
Folgenden sowohl die CANArıstiliche Mystik thematisiert (am elspie VOINN TrIahrun-
ocn In Talze und Gnadenthal SOWIeEe des benediktinischen es und des südame-
rikanischen Laientums) als auch die tausendjährige aslatiısche Praxıis (in 1N!
istischer, buddhistischer und anderer orm hre Gebetspraktiken edeınen In
partikularen Kontexten, ermuntern jedoch auch weltere spiriıtuelle uCcC  ewe
gungen iın anderen Regionen der Welt

Eın Denken In Stille bringt Ernsthaftigkeit und Freiheit mıiıt sich. Eın olches
Denken bleibt der Selbstmitteilung Gottes und seliner Erlösungsgeschichte treu
1es zeigen die Artıkel VON TancCOILS Cassıngena-Trevedy, Frere John AUusSs Talze und
Sehastian Paınadath Weltweit lässt siıch eın olches Denken In der lalogar-
eıt9 diıe der Seıte der ZU Schweigen gebrachten Völker, die die
ahnrheı ersehnen, ihren Anfang nımmt. ESs 1st iInsofern notwendig, die
]0oDs, aber auch die Orte der Propheten, die Zeugnisse Jesu und die Kommunli-
Kationsbeziehungen VONN gestern und heute LIeCUu aufzugreifen (wie die Autoren
Jurgen ach, Michael Amaladoss SJ, 0Sa amos und Koslowskıi anmerken).

Die monastischen und ökumenischen Lebenswelsen (z In Taılze und Gna
en  a en Wert auf die »INNere Stille« SIie Ist ZUr Nahrung für viele Genera-
tionen und verschiedene Glaubenstraditionen geworden. In Asıen kultiviert INan
eine Innerlichkeit, die mıiıt körperlichen, welsheıtlichen und mystischen Prakti-
ken and In and geht (wie Sehastıan Paınadath und Michael Amaladoss beto-
nen). Ziel Ist CS, In die aDSOlIuUTte Stille einzustimmen. Auch In der unst, der Poe-
S1e und der ıturgie SOWIEe inmitten vielfältiger Schöpfungsbeziehungen finden
sich tiefe Potenziale der Stille (siehe azu Pierangelo Sequert, Dzevad Karahasan,
0Sa Aam#oSs, Sehastıan Painadath und Koslowskıt)

Dank der eiträge AUSs verschiedenen Disziplinen und eıner spirıtuellen wI1e
theologischen Gelehrtheit sprudeln auch In widersprüchlichen Kontexten Quel
len der Weisheit. | S wiırd auch die unaufhörliche Kommunitikation mıiıt
dem inkarnierten (Gott erforschen seln, der sich mit den Letzten, die die LETS-
ten se1ın werden, identifiziert hat

ıne zentrale Aufgabe der Theologie 1st CS, »Liebe« und »Stille« miıteinander
verbinden. Erst ann Ist möglich, siıch dem adikal »anderen« Gott, ZU

Nächsten als dem »Anderen« SOWIE jedem Teıl des Universums In Beziehung
setzen Werner Jeanrond betont In dieser Hinsıcht, asSss die 1e ZU »Ande

sowohl eine qaktıve qls auch eiıne passıve Stille mıiıt sich bringt. Darüber hın-
AUN bekräftigt Jeanrond die Notwendigkeit, die Stille der Zum-Schweigen-Ge-
brachten die der Frau, des rmen, der Kinder, der Missbrauchsopfer, sprich ql
derer, die kolonialer, sexueller, politischer und ökonomischer Unterdrü-
C  un leiden überwinden. Es Ist In dieser 1NSIC sowohl falsch, die 1e
auf eın Gefühl reduzleren als auch das Still-Sein auSSsSCc  jeißlich als eine pr1va-

Angelegenheit dazustellen
Diese verschiedenen Erlebnisse un ihre nhalte verlangen quf verschiedenen

Ebenen ach einer geNauen Wahrnehmung In der Spiritualität, der usı der
Liıteratur, der Philosophie (siehe die Ausführungen VO Dzevad Karahasan, ler-
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angelo Sequerl, Francois Cassingena-Trevedy un 0Sa Ramos) ES bedarf aber
auch einer Konfrontation mıt der lärmenden Welt der Gegenwart, mıiıt lihrem ob
sesSsSIVenN Hedon1ismus und ihrer egwerfkultur, mıt ihrer exaltierten Hinwen-
dung einer eigentümlichen orm VON »Glück« Allerdings entstehen aus der
Stille auch solidarische Handlungen mıt den Leidenden Kontemplation edeute
nıcht Stillstand Sie vielmehr dazu, eın feines (0)8 für Gott und die Mu-
s1k selıner Schöpfung entwickeln SOWIeEe gleichzeitig aufmerksam für die Kla
gerufe und Ausdrucksformen der Freude werden, die die Menschen VeT -
schiedenen rien der Welt In W  u versetizen Dank der Stille 1st esS ulls

möglıch, auf die »Zeichen der Zeıit« hören und S1e interpretieren.
diese 1910801 folgenden Seıiten Sle einem warmherzigen und vielfälti

och Theologisieren In Stille bestärken! DIie theologale Stille ist eine Quelle der
Kommunikation. SIe toleriert keine eindimensı1lionale Gewalt Es werden stattdes-
SCH eUue und andere Symbole geschmiedet, persönliche anı eknüpftt, und
lıdarische Gemeinschaften werden entstehen. Das edeute nicht, ass cC5

Sprache mangeln oder dass der unsch, sich einzulgeln, uberhan:' nehmen WUTFr-
de Gegenteil annn gerade das Abwägen VON Begriffen einen Dialogprozess
behindern und die Offenbarun: Gottes verunglimpfen. Die Stille annn ingegen
azu beltragen, innerlich werden, mMmenscCc  iche Allianzen einzugehen, die
Schöpfung genielßen und demütig die wundersame Offenbarung Gottes be
wundern.

Wer ST1 1St, ört das Wort ES verwandelt es Mensc  IC und nımm sich
des ökumenischen und interreligiösen Anliıegens und der SsOzlo-politischen und
ökologischen Verantwortlichkeiten Das Geschehen der Gegenwart wIird miIt-

der Schrift, der Prophetie und der Kırche 1IeU betrachtet. dieser Hıinsıicht
stellt die Jüngste Enzyklıka Laudato SI eın eschen die Menschheıit dar,
SpOrnt SIE doch a7zu d die theologale Stille einzuüben.

dieser Ausgabe Von CONCILIUM ließen unterschliledliche Empfindungs-
und Denkweisen 1eSs gilt sowohl 1mM 1C auf die Autoren und uto-
rinnen als auch hinsichtlich der Herausgeber). Asıen wird die Stille mıt WeIls-
heılt aSSOZ1Iert un diejenigen, die sich des Wortes enthalten, werden munı
(Praktizierende der Stille) genannt. nordatlantischen Kontext und 1MmM Mittel-

überwilegt eine predigende und kämpferische Weisheit. 1C auf
Miıttel und Osteuropa, das durchzogen lst Von Konflikten, beschwört ıingegen
eın Schriftsteller wI1e IvO Andric die ute der Stille »In der Stille 1st Sicherheit«)

südamer1ıkanischen Regionen e  en verschiedene Formen des Unbehagens
Hand in Hand miıt dem oren des belebenden Wortes ıne Vertiefung des 1er
Skizzierten In den folgenden 13 Trukelin dieser Ausgabe VOoONn mMag CS

jedem eser und jeder Leserıin ermöglichen, Wege und nhalte der Stille In der
Welt VOonNn heute entdecken.

Theologischen Orum dieses wırd Michael Schuck die faszinierende
Enzyklika Laudato SI des 1SCNOIS VO  > Rom kommentieren; etfer Hunermann
und Costadoat werden Erwäagungen hinsichtlich der Bedeutung der Theo-
1e€ 1mM gegenwärtigen Kontext ZUTr Diskussion tellen
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Bel der Erstellung dieser Ausgabe wurden WIT VO  - den folgenden ersonen
miıt wertvollen Anregungen unterstutzt Marla ara Bingemer, Lisa Cahıill, Vic-
LOr Codina, Costadoat, Thierry-Marie Courau, antells Kalaitzidis, Glanlu:

onta  1, Sılviıa Scatena, JoA0 Vila-Chä SJ und arıe-Theres acker. nen
gilt herzlicher Dank

Aus dem Spanischen übersetzt VOT] Mirlam Leidinger
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